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HI . Samstag den 18. Juli

Hlmllichc Nelianiltmachuttgcn.
Nagold.

Da noch mehrere Pfandvisitationspro¬
tokolle ausstehen , so werden die betreffen¬
den OrtSvvrsteher erinnert , dieselben
unverzüglich vorzulegen.

Den 15 . Juli 1868.
K . Oberamtsgericht Pfeilsticker.

Ob er amt Nagold.
Auswanderung.

Johann Georg Leitz , Schuhmacher von
Warth , wandert mit seiner Familie aus
Kosten der Gemeinde nach Amerika aus,
ohne den verfassungsmäßigen Bürgen zu
stellen. Etwaige Gläubiger werden ausge-
sordert , ihre Ansprüche innerhalb 15 Tagen
hier geltend zu machen , indem sonst der
Auswanderung statt gegeben wird.

Den 15. Juli 1868.
K. Oberamt.

Böltz.
'Nagold.

Die Außerkourssctznug des Herzog!.
Nassau'schen Papiergelds betr.

Es wird zur öffentlichen Kenutuiß ge¬
bracht, daß die Noten der Landesbank zu
Wiesbaden gegen preußisches Geld einge¬
löst und aus dem Verkehr zurückgezogen
werden und daß solchen die Eigenschaft als
Zahlungsmittel entzogen ist.

Das herzogl . Nassau ' sche Papiergeld
wird deßhalb von Unterzeichneter Stelle
nickt mehr angenommen.

Den 16 . Juli 1868.
Oberamtspflege.

__ Maulbetsch.
F o r st amt Alten  st a i g.

Revier Altenstaig.
Brennholz -Verkauf.

Montag den 27 . Juli,
Morgens 0 Uhr , in Warth:

aus Neubanu 2
152,1  Kl . tannene
Scheiter , 45 '/« Kl.

! tannene Prügel,
>>612/1  Kl . tannene
Rinde , 38St . Na-
delholzstanqcu , von

21 - 60 ' lang;
Mittwoch den 29 . Juli,

Morgens 9 Uhr, in Ebhausen:
aus Nonnenwald 1 2 3 und untern Hoch¬
wald 24  Kl . tannene Scheiter , 31 2,1  Kl.
tannene Prügel , 1 ',i Kl . weißtan . Rinde;

Donnerstag den 30 . Juli,
Morgens 9 Ühr, in Spielberg:

aus Verlorenholz 22 ji Kl . tannene Schei¬

ter , 107 Kl . tannene Prügel , 46 Kl . weiß-
tannene Nindc;

Freitag den 3l . Juli,
Morgens 9 Uhr , in Spielberg:

aus Schornzhardt 4 21  Kl . tannene Schei¬
ter , 15 ' ,r Kl . tannene Prügel , aus Gei-
ßcltann 3 8 Kl . tannene Prügel , 2 ' st Kl.
weißtannene Rinde;

Freitag den 24 . Juli,
Morgens 9 Uhr , in Bösingen:

aus großer und kleiner Eichhalde 3 ' /i Kl.
tannene Scheiter , 6 Kl . tannene Prügel,
122/i Kl . tannene Rinde , aus Glashardt
1 und 2 7 Kl . tannene Scheiter , 17 ' st Kl.
tannene Prügel.

Altenstaig , den 15 . Juli 1868
K. Forstamt.
Holland.

holzstämme , mit 29,850 Cub .' Langhol!
und 1391 Cub .' Sägholz.

Den 15 . Juli 1868.
K. Forstamt.

_ Ass. Haag,  St .-V.
Revier Nagold.

Mord über Maurerarbeit.
Die Aufführung eines Strebepfeilers,

mit ca. 800 Cub .' , im Schloßgraben , un¬
terhalb des runden Thurms auf Hohen
Nagold , wird am

Montag den 20 . d. M .,
Morgens 7 Uhr,

an Ort und Stelle in Akkord vergeben.
Nagold , den 16 . Juli 1868.

K . Revieramt.
Bührle n.

Forst amt Altenstaig.
Revier Altenstaig.

Langholz -Verkauf.
Samstag den 1. August,

Morgens 10 Uhr , in Altenstaig:
aus Neubau » 2
1353 St . tannen
Laug - und Klotz.
Holz, mit 45,400
Cub . ' ; Nonnen¬
wald 3 279 Stück,
mit 18,200 Cub .' ;

Geißeltann , L>chornzhardt 171 St . , mit
6400 Cub .' ; Verlorcnholz 1178 St ., mit
59,600 Cub .' ; große und kleine Eichhalde
20 St ., mit 900 Cub .' ; Scheidholz 173
St ., mit 9800 Cub . ' :

Altenstaig , den 15 . Juli 1868.
K . Forstamt.
Holland.

F 0 rstamt Wildber  g.

Stammholz -Verkauf.
Freitag den 24 d. M .,

Morgens 10 Uhr,
aufdemRathhausin
Calw , aus dem Re¬
vier Nagold,Scheid¬
holz :l63Nadelholz-
stämnie, mit5491C .'
Langholz ; aus dem
Revier Schönbronn,

Stsw . Großer Buhler : 669 Nadelholzstäm¬
me mit 3929 C. ' Langholz u . 4547 C.' L-äg-
holz; aus dem Revier Stammheim , Stsw.
Gaisburg , Wasserbaum u. Gebersack: 668
Nadelholzstämme , mit 25,264 C.'Langholz u.
3686 Cub .' Sägholz ; aus dem Revier
Naislach , Stsw . Hirfchteichebene, Ludwigs¬
ebene, Dachsberg : 2 Eichen, mit 38 Cub .' ,
10 Buchen , mit 307 Cub.', 1203 Nadel¬

2s* L>iminersfeld.
Lang - u. Klotzholz-Verkaus.

Am Dienstag den 21 . Juli d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

hiesigem
Rathhaus aus dein
Gemeindewald Wie-

A/istnwald und Buch-
K schollen 281 Stück

Lang - und Klotzholz,
mir zusm. 17,778

Cub .' , verkauft.
Kanssliebhaber werden eingeladen.
Den 13 . Juli 1868.

Schultheißenamt.
W a i d e l i ch.

2s, Allinge  n,
Obcramts Herrenbcrg.Bau Akkord.

Nach stiftungsräthl . Beschluß soll an
dem hiesigen kath. Kirchthurm der Verputz
im Subiiiissiouswcg wieder hergestellt wer¬
den und betragen die Arbeiten nach dein
Voranschlag:

Gipscrarbeit . . . 186 fl. — kr.,
Maurerarbeit . . . 10 „ — „
Schrcinerarbeit . . 2 „ 18 „
Der Voranschlag kann jeder Zeit bei

der Stiftungspflege eingesehen werden.
Liebhaber zu dieser Arbeit haben ihre

Angebote im Abstreich, nach Procent aus¬
drückt, schriftlich, versiegelt bis

Samstag den 24 . Juli,
Mittags 12 Uhr,

hier einzureichen, wvdann dieselben eröffnet
werden und die Submittenten anwohnen
können!

Den 15 . Juli 1868.
Im Auftrag:

Stiftungspfleger Teufel.



N a g o 1 d.

üegenscknjk-Verknus.
In der Ganlsache des Gottlieb Frei-

thaler,  Metzgers von hier , kommt in
Folge oberamtsger . Auftrags die vorhan¬
dene Liegenschaft

Donnerstag den 6 . August d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus , nachdem ein höhe¬
res Anbot erfolgte , wiederholt zum Ver¬
kauf , und zwar:

Gebäude:
Den vierten Theil

/tK . an einem zweistöckig-
ten Wohnhaus mit 4
Wohnungen , unten in

MD der Stadt , mit einer
Mctzig:

Brandverficherungs -Anfchlag 750 fl.
angekauft zu 785 fl.

Wiesen:
1 Viertel 11 '̂ 8 Nth . in Ostwaldhalden,

neben Georg Schuh und Schäfer Kummer,
mit Zcitrenten belastet:

Anschlag 00 fl.
angetanst zu 82 fl.

Acker Zclg Bächlc:
4,8 Mrg . 14,3 Rth . im vordern Lem¬

berg , zwischen Jakob Harr , Küfer , und
Todtengräber Raas , mit Zcitrenten belastet,
mit Dinkel angeblnmt:

Anschlag 292 fl.
angekanft zu 305 fl.

chd Mrg . 21,0 lith . am Mötzinger Berg,
in Gaisspitz neben Stadtpfleger Mayer u.
Metzger Burkhardt , mit Zeitrent . belastet,
mit (sterste angepflunzt;

gemeinder . Anschlag 80 fl.
angekauft zu 95 fl.

Hiezu werden Kaufsliebhaber , auswär¬
tige mit obrigkeitlichen Vermögenszeugnis-
fen versehen , eingeladcn . '

Ten 17 . Juli 1868.
Stadtfchultheißenamt.

Nagold.

Gläubiger-Aufruf.
Diejenigen , welche aus irgend einem

Rechtsgrunde an den verstorbenen Joh.
Georg Raufer , Tübingerbote von hier , An¬
sprüche zu machen haben , werden aufgefor¬
dert , diese binnen 10 Tagen hier geltend
zu machen.

Den 16 . Juli 1868
Gemcinderath.

2f > N a g o l d.

Aufforderung.
Diejenigen , welche aus irgend einem

Nechtsgrunde an den verstorbenen Christian
Stopper,  Fuhrmann dahier , eine For¬
derung zu machen haben , werden anfge-
fordert , ihre Ansprüche binnen 10 Tagen
hier geltend zu machen.

Den 13 . Juli 1868.
Gemeinderath.

Nagold.

Auswanderung.
Augustins Wilhelmine Fischer,  Tochter

des weil . Jakob Fischer , Kupferschmieds
hier , in Calmbach wohnhaft , will nach Ba¬
den mit einem Kinde auswandcrn ; An¬

sprüche an diese sind binnen 10 Tagen
geltend zu machen,  ivobei bemerkt wird,
daß sic kein Vermögen besitzt.

Den 17 . Juli 1868.
Stadtgemeinderath.

Schwarzwald-Bähn.
K. <5'iscilbahubauanit Horü.
, » Höherer Weisung zu Folge
- tL sollen die Arbeiten zu Errich¬

tung von je einer  Bau¬
hütte für die Station Ein-

mingen und den Bahnhof Nagold in Ak¬
kord gegeben werden , und beträgt die Vor¬
anschlagssumme für eine Bauhütte 1130 fl.

Plan , Küstenvoranschlag und Bedingun¬
gen können bei der Unterzeichneten Stelle
sowohl als bei dem K . Eisenbahnbauamt
Nagold cingesehen werden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten,
welche zu je einer Bauhütte in einem Ge-
sammtakkord an einen  Unternehmer ver¬
geben werden , wollen ihre Offerte , in wel¬
chen der Abstreich in Procenten angegeben
ist , schriftlich und versiegelt mit der Auf¬
schrift:
„Angebot zu Errichtung von Bauhütten"
unter Anschluß von Fähigkeits - und Ver-
mögenszengniß , bis

Samstag den 25 . Juli d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle portofrei ein-
reicheu , zu welcher Zeit die Eröffnung der
eingekommenen Offerte stattfindet , der die
Submittenten anwohnen können.

Horb,  16 . Juli 1868.
K . Eisenbahnbauamt Horb.

rIvat - p) c1: ,1» i!t >:>a ch unge » .

Alten  st a i g.

Fracht-Fuhrwerk-
EMpfehlrmg.

Da der Güterzug auf der Wildbad-
Pforzheimer Eisenbahnlinie nunmehr eröff¬
net ist , so mache ich hiemit dem hiesigen
und auswärtigen Publikum die Anzeige,
daß ich von jetzt an jeden  Samstag von
hier nach Wildbad fahre , und werde es
mir zur Aufgabe machen , alle mir anver¬
trauten Frachtstücke aufs pünktlichste zu be¬
sorgen.

Absteigquartier in Wildbad bei Herrn
Dietrich,  in Enzklösterle im Waldhorn,
in Simmersfeld in der Sonne.

Fuhrmann Ottmar.

3 ? N a g o l "d.

Most und Mischling
hat zu verkaufen

_ I . C . Pfleiderer.
B e r n c ck,

Oberamrs 'Nagold.

Fahrniß-Auküon.
Auf h '.esigem Hofgui wird am Jakobi¬

feiertag
Samstag den 25 . Juli,

von Vormittags 9 Uhr an,
eine Fahrnißauktion abgehalten , wobei ins¬
besondere vorkommt:

1 Dreschmaschine sammt Goppel , mit 2
Pferdskräftcn , 1 Rüben - und 1 Futter-

aiyt . cve-

L

schneidmaschine , mehrere Pflüge , >
worunter 1 Felg - und 1 Unter - ^
grundspflug , 1 vollkommene » _ .
Brennerei -Einrichtung , wovon der Hafen
90 Maas hält , Faß und Bandgeschirr,

Bett und Bettzeug , Schreinwerk,
worunter verschiedene Kästen und

, Bettladen , mehrere blecherne Stall¬
laternen , Küchcngeschirr und sonst verschie¬
dene laudwirthschaftl . und hausräthl . Ge¬

genstände , ca . 8 Eimer
sMost und 60 Maas Hei-
idelbeergeist , 1 Klavier , 1

sehr schöner und großer
"dressirter Ulmer Hund,

— _ _ ^ mehrere getragene^
Kleider , worunter ein Reitman¬
tel , 1 Försterunisorm sammt k
Hirschfänge r und 1 gestickte Schabrakc.

Alckenstaig.
Ich bezahle
für reine Kücheknochen bei meh - >

reren Centnern 1 fl . 30 kr ., ! per
für dergleichen unter einem Cent , l Ctr.

1 fl . 20 kr .. )
für leere Klanen und Hufe , sowie für

Horn - u . Hufspäne 1 ti kr . per Pfd.
und sehe größeren und kleineren Lieferun¬
gen entgegen.

Carl Henßler.

2fi Tübingen.

Woknungüverunäerung.
Ich wohne nunmehr im Haufe der Frau

Wittwe Lemberg er,  Wilhelmsstraße
Nro . 952 , eine Treppe hoch.

Proc . Pfeilsticker.

Herrenberg.

50 Bund schweres, langes
Dinkelstroh

werden , um aufzuräumen , billigst verkauft
von Christian Roller,

Bäcker.

2P Rohrdo  r f.
Guter und billiger

ist zu haben bei
Ochfenwirth Sailer.

Nagold.

Knecht Gesuch.
Ein ' tüchtiger und solider  Knecht fin¬

det bis Jakobi eine Stelle bei
_ I . A . Sch old er.

M i ndersbach,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete hat neben gu¬
ten reinen

Rhein -Weinen,
zu 2 fl . und 2 fl . 15 kr. per Jmi und zu
30 fl . per Eimer , auch noch ältere  Weine
zu verkaufen.
3P Joh . G . To dt.

3sr Nagold.

Krntewein Zu verknusen.
Guten rochen Wein , per Jmi

2 fl ., bei
David Graf.



Die württemli. Depostlenbmck in Stuttgart
gcwährl Darlehen auf bestimmte Zeit und Eredite in laufender Rechnung gegen Sicherstellung , discondirt Wechsel , vermittelt den
Ein - und Verkauf von Staatsobligationen , Aetien rc . und erläßt Wechsel auf alle größeren Städte von Amerika in jeder beliebigen
Summe zu den äußersten Coursen ._ _ _

Ei« Mitlcscr zum Merkur
wird gesucht ; von wem ? sagt die ,

Redaktion . j

Egenhausen.  §
Die Kinder -Äustalt hier hat ihr indu - !

strielles Geschäft in

binnen Demüen
jeder Gattung wieder aufgenommen.

Der Frequenz , welcher sich die Anstalt
in der ganzen Umgegend stets zu erfreuen
hatte , sowie den öfteren Nachfragen , glau¬
ben wir es schuldig zu sein , auf diesem
Wege die öffentliche Anzeige zu machen,
daß schon einige Zeit jedem Wunsch , unter
Zusicherung vorzüglicher Qualität , solider

Farbe , Arbeit und Preis entsprochen wor¬
den ist.

Franz Kalmbach.

3js Alte  n st a i g.

Ein Ofen
eisernem Aufsatz hat billig zu

verkaufen
Joh . G . Roller.

2 ? Nerueck,
Qberamts Nagold.
Akkord.

Mittwoch den 22 . d. M .,
Nachmittags 2 Uhr,

wird über den Umbruch von ca . 8 Mor¬

gen Waldboden zu Ackerfeld im Freihrl.
Wald Neuacker inPartieen , oder im Gan¬
zen ein Abstreichsakkord abgeschlossen . Die
Verhandlung findet auf dem Platze statt,
und ladet hiezu tüchtige Arbeiter ein

Den 13 . Juli 1868.
Freihrl . v . Gültliugen ' scher Förster

Maier.

Nagold.
M vgrWlM -m:

Bis Martini d . I . ein Logis mit sechs
in einandergehenden Zimmern , 1 Kammer,
Küche , Speiskammer , Keller und Holzstall
an eine anständige , friedliebende Familie
bei Werkmeister

CH . Schuster.

E n g e s - c u t g ll r l t c n.

Stuttgart,  14 . Juli . Mit der längst beabsichtigt gewe - ^
senen Umwandlung der Kameralämter in Kamera !- und Haupt-
steuerümter , welche mit der unumgänglich uothwendigen Steuer - !
reform Hand in Hand geht , wird den letzteren die Erhebung !
sämmtlicher direkter und ' indirekter Steuern übertragen . ^ Es un - !
terliegt daher keinem Zweifel , daß in Folge der bevorstehenden !
Organisation im Finanzdepcntement , für welche die Gesetzesent - .
würfe vollständig ausgearbeitet vorliegen , die Oberamtspfleger
entbehrlich werden.

Reutlingen,  13 . Juli . Die städtische Ergänzungswahl !
hat heute stattgefundcn . Von 2439 Wahlberechtigten haben !
1870 abgestimmt , davon 1956 für Stumpp , 298 für Ankelen;
somit ist der Erstere gewühlt.

Ravensburg . '  O .A .Pfleger Lupberger wurde mit 3149
Stimmen gewühlt . Zöppritz vom Ganterhos erhielt 379.

Nottenburg,"  13 . Juli . Die dem Domkapitel nach § .
133 der Berfassun 'gsm künde zustehende Wahl eines Vertreters
der kath . Kirche ist für den nächsten Landtag auf Domkapitular
v . Dannecker gefallen.

Bei der rirterschaftlichen Wahl für den ĉ chwarzwaldkreis
wurden GeneraUieutenant v . Wiederhold , Frhr . Ed . v . Ow und
Gerichtsaktuar v . Gültlingen zu deren Vertretung in der nächsten
Ständeversammlung gewählt.

(Zusammenstellung der Kammerwahlen nach der politischen
Stellung der Abgeordneten .) 1) Nationale:  Elben , Lemp-
penau , Körner , Walther , Mörike , Fritz , Schmid , Römer , Pfeif¬
fer , Mayer , Storz . Voraussichtlich (? ) in Folge der Nachwah¬
len hieher Hölder , Haag , Kausler . 2 ) V o lks p arteil eut e:
Nägele , Carl Mayer , Deffner , G . Körner , Wcith , Bareiß,
Wiedemann , Heß , Niethammer , Schwarz , Georgii , Erath , Gut¬
heinz , Stumpp , Burk , Pfäfflin , Fricker , Ammermüller , Ruf , Gei¬
ger , Nüßle , Vollmer , Völmle , K.nittel , Küble . 3 ) Groß¬
deutsche und Ultramontane:  Hopf , S . Schott , Mohl,
Bayrhammer , Zimmerte , Egelhans , Karle , Becher , Probst , Lup-
Lerger , Maier , Uhl , Deutler . 4 ) Mittelmänner:  Neibcl,
Bayha , Nenschler , Cavallo , Eberhardt , Nehm , Oesterle . 5) Re-
gierungsmännerz  Sick , Geigle , Vogt , Sarwey , Hörner,
Hofacker , Horn , Mittnacht . ( S . V .)

Berlin,  17 ) . Juli . Der Staats -Anz . veröffentlicht fol¬
gende Beschlüsse des Bundesraths in Bezug auf die Ju 'stizge-
setzgebung des nordd . Bundes : 1 ) Beschluß vom 9 . Juni d. I . :
„den Bundeskanzler zu ersuchen , den Entwurf ») eines gemein¬
samen Strafgesetzbuches , b) einer gemeinsamen Strafprozeßord¬
nung für die Staaten des nordd . Bundes , und zwar zunächst
den Entwurf eines gemeinsamen Strafgesetzbuches ausarbeiten
zu lassen und dem Bundesrathe zu weiterer Beschlußfassung vor - '
zulegen ." 2 ) Beschluß vom 29 . Juni d . I . : „denBundeskanz - j
ler zu ersuchen , den Entwurf eines Bundesgesetzes , durch wel¬

ches das allg . deutsche Handelsgesetzbuch und die allg . deutsche
Wechselordnung nebst de? sog . Nürnberger Wechseluovelle , soweit
nicht eine Aenderung des gemeinsamen deutschen Wechselrcchts
durch das Bundesgesetz über die Aushebung der Schuldhast vom
29 . Mai 1868 eingetreten ist , zu Bundesgesetzen erklärt und als
solche in das gesammte Bundesgebiet eingeführt werden , ausar¬
beiten zu lassen und dem Bnndesrath zur weiteren Beschlußfas¬
sung vorzulegcn.

Berlin , 14 . Juli . Der St .Anz. veröffentlicht die Ge¬
setze für den nordd . Bund , betr . das Genossenschaftswesen und
die Bildung einer Bundesoberrechnungsbehörde . (St .A.)

Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Italien berei¬
sen gegenwärtig Deutschland und sind dieser Tage von Nürn¬
berg kommend in Frankfurt cingetroffen . Dieselben werden dem
König von Preußen in Ems einen Besuch abstatten.

Wien,  11 . Juli . Allokution und Bulle beschäftigt jetzt
die Geister fast ausschließlich . In der Zurückweisung jener wird
die Regierung fortwährend durch Beifalls - und Dankesadrefsen
unterstützt , die bereits so alltäglich geworden sind , daß eine ge¬
nauere Buchführung darüber kaum von Interesse wäre . — Die
Protestnote soll nach der Presse durch Hr . v . Meysenburg der
päbstlichen Regierung überreicht werden , der zu diesem Zweck von
Hrn . v . Beust die Weisung erhalten habe , seinen Aufenthalt in
Rom,  das er schon nach dem Peter - und Paulfeste verlassen
wollte , zu verlängern.

Bern,  14 . Juli . Rußland beantragt bei den Mächten die
Erledigung des Vertrags über die Nichtanwendung von Explo¬
sionskugeln , durch Unterzeichnung eines Protokolls in Petersburg.
— Der Ständerath ratisizirte die neuen Postverträge mit Deutsch¬
land , Italien und Holland.

Paris,  13 . Juli . Ueber den Südbund wird bezeichnen¬
derweise am meisten in Paris geredet und geschrieben . Die
Franzosen würden ihn gerne fertig sehen , können indeß der vor¬
geschlagenen Militärkommission gegeüber einige bange Zweifel nicht
unterdrücken . So schreibt z. B . der Constitutionnel etwas be¬
trübt : „Das vom Prinzen von Hohenlohe ausgearbeitete bairische
Projektscheint nicht auf dieErrichtung eines Südbundes hinaus zulan-
fen ; sein Zweckwäre mir , zwischen den Südstaaten gewisseBande zu
knüpfen , welche gestatten würden , als Gruppe mit dem nordd.
Bund zu unterhandeln ."

Paris,  19 . Juli . Im gesetzgebenden Körper sagte ge¬
stern Marschall Niel,  es wäre unklug , die 6 großen Militär-
kommando ' s zu unterdrücken . Denn man müsse die Möglichkeit
haben , rasch vom Friedensstand zum Kriegsstand überzugehen.
Heute würden uns 5 Tage genügen , um ein Armeekorps marsch¬
bereit zu haben . Andere Nationen haben ihre Armeekorps ge¬
bildet und marschbereit ; Frankreich muß in einer ähnlichen Lage
sich befinden . — Die Patrie erklärt die Gerüchte von einer be¬
absichtigten Reise des Kaisers nach Deutschland für grundlos.

Die französischen Soldaten haben im Lager zu Chalons



ein neues Lied gelernt , das mit dem Refrain schließt : Der Rhein
ist mein , fort an den Rhein , Waterloo soll die Losung fein.
Die Offiziere schwärmen für einen Krieg mit Deutschland . Auch
der Kriegsminister hält es mit ihnen , obfchon die Chassepots
sich nicht besonders bewähren . Nur der Kaiser ist zurückhaltend
und oft sehr schweigsam . Nach der Revue im Lager von Cha-
lons sagte er zu den Soldaten : Ihr habt euch brav gehalten,
für euch ist mir nicht bange ; wenn es sein muß , werdet ihr schon
zeigen , daß auch nach Sadowa rasche Feldzüge möglich sind.

Vor einigen Wochen starb in Blackland ( England ) eine Frau
Namens Mary Cameron , welche das hohe Älter von 110 Jah¬
ren erreichte und bis zum Todestage in der dortigen Bleichan¬
stalt als Arbeiterin gedient hat.

Baba-Scheik.
Erinnerungen eines Spahi . Aach dem Französischen.

Baba -Scheik , Kaid von M ' Silah , mein bester Freund in
den arabischen Ländern , war Türke von Geburt und sehr stolz
daraus . „ Ena Türki , entaia klebb ! Ich bin ein Türke und Ihr
seid Hunde !" sagte er oft zu den Arabern , die im Regimcute
unter seinem Befehle standen . Dabei warf er sich in die Brust
und fuhr mit der Hand über sein graues Barthaar.

Mein Freund Baba -Scheik trug seine fünfzig Jahre mit
heiterem Gemüth und war ein ganzer Mann . Biegsam wie ein
Damascener , nervig und etivas mager dabei , flink und gelenkig,
besaß Baba einen abgehärteten Körper mit Muskeln wie von
Stahl . Uebcr dem gebräunten Gesichte blitzte rechts ein kleines
schwarzes Auge , dessen lebendige Beweglichkeit Einen beunruhigen
konnte ; das linke Auge war von einem Säbelhiebe mitgenommen
worden , der vom Stirnbein bis zum Kinn herunter eine monst¬
röse Furche gezeichnet . Drei Finger seiner linken Hand waren
ebenfalls in einer Schlacht verloren gegangen und Baba -Scheiks
schwache Seite war daher die linke.

Der Kaid und ich waren alte Bekannte . Er war lange
Spahi gewesen und wir haben in manchem Tressen und in man¬
chen bösen , schwarzen Tagen treu zusammengehaltcn ; sein Zelt
stand mir jeder Zeit offen.

Eines Tages im Februar 1856 kam ich zu ihm mit zwei
andern Spahis . Naß wie ein Pudel , bespritz ! vom Koth der
schlechten Pfade waren wir den Tag hindurch im Regen durch
die Ebene marschirt und freuten uns sehr , alS er uns am Abend
mit gewohnter Freundlichkeit zu sich einlud.

Wir speisten gut und ließen uns nichts abgehen . Baba-
Scheik war kein überspannter Türke , was des Leibes Nothdurft
anbelangte , und er hatte daher für seine Freunde immer einige
Flaschen in irgend einer Ecke seines Zelts im Sande liegen . Es
war 10 Uhr Nachts ; die Schakale der Wüste und die Hunde
draußen heulten und bellten um die Wette , der Regen siel in
Strömen . Wir rauchten und ließen uns die spanischen Weine
trefflich munden ; bereits lagen sünf bis sechs Flaschen geleert
ans den Zeltmatten.

Die Unterhaltung wurde immer lebhafter uud wir waren
eben daran , Erinnerungen zu erzählen aus früheren Tagen . Ob¬
gleich unsere Bekanntschaft schon von so langer Zeit hcrrührte,
hatten der Kaid und ich doch immer nur sehr kurze Zeit uns
sehen können und ich wußte daher über seine Vergangenheit so
wenig wie irgend ein Anderer . Aber er war ein braver Mann,
tapfer und ehrenhaft , das war mir genug.

— Bei welcher Gelegenheit hast Du denn Dein Aug ' ver¬
loren ? begann ich nach einer kleinen Pause.

— Damals , als ich auch meine drei Finger einbüßte , ant¬
wortete er , indem er seine verstümmelte Hand mir vor ' s Gesicht
hielt.

— Da muß es hart hergegangen sein?
— So ziemlich ? sprach er lächelnd.
— Erzähle uns doch, wie es war.
— Das ist eine ganze Geschichte.
— Um so besser ! Wir sind jetzt so schön beisammen und

werden Dir mit Vergnügen zuhören.
— Saa ! (wie du wünschest ) sprach Baba -Scheik und be¬

gann :
— Als die Franzosen in Eonstantine einrückten , war ich

Mameluk bei dem Bey Achmed . Es sind jetzt bereits zwanzig !
Jahre her . Ich hatte die Stadt und den Bey vertheidigt bis !

I zum letzten Augenblick , so viel in meinen Kräften stand ; als die
Stadt genommen und der Bey gefangen war , sann ich lange hin
und her , was sür mich zu thun sei. Soldat von Profession,
geübter Reiter und versessen auf das Kriegshandwerk , nahm ich
Dienste bei den Franzosen und trat in die Spahi ' s . Obgleich
Du mich nie in meiner flottesten Zeit gesehen , sondern erst als
es bereits abwärts ging mir mir , so weißt Du doch aus Erfah¬
rung , daß ich ein rechter Soldat bin . Ich diente den Franzosen,
wie ich den Türken gedient halte , treu , redlich uud gewissenhaft,
ich war geliebt und geachtet bei der ganzen Garnison in Con-
stantine.

Im Erntemonat , zehn Jahre nach meinem Eintritt in die
französische Armee , machte ich einen Lireiszug nach Kabylieu mit,
der General Mlssuf , dessen Mokali ( Waffenträger ) ich war , com-
mandirte die Eavallerie . Der große S-tamm der Zuahua , schon
oft bekämpft und niedergeworfen , doch immer wieder rebellisch,
hatte sich aufs 'Reue empört , aufgehetzt durch die fanatischen Re¬
den des Sherif Bou -Deba . Einmal nach einem Marsche die
Nacht hindurch gelangten wir bei Tagesanbruch an den Fuß ei¬
nes Berges , der mir Olivenbüumen besetzt war . Drei kleine
Dörfer lagen oben und ihre weißen Häuser wurden beschienen
von dem Strahl der Morgensonne . Spione hatten uns mitge-
theilt , daß Bou -Deba mit seinen treuesten Anhängern diese drei
Dörfer bewohne . Unsere Trompeter geben das Signal zum Halt,
die Infanteristen legren das Gepäck ab , steckten das Bajonnett
aufs Gewehr und stellten sich in Eolonnen zum Angriff . Wir
Reiter hatten Befehl , den Berg zn cerniren . Unbeweglich hiel¬
ten wir aus unfern Rossen einige Schritte von einander , mit
gespannten Earabinern und wartete . Es dauerte nicht lange.
Die Infanteristen stürmten vor , die ersten Flintenschüsse krach¬
ten , das Gewehrseuer wurde immer heftiger und hallte wieder
in den nahen Bergen . Balo hörten wir ein Krachen und Pras¬
seln , ein heißer Hauch wurde uns vom Winde über die Köpfe
getrieben , Rauchwolken erhöbe » sich, hochauf zum Himmel schlug
eine Feuersäule , der ganze Berg stand in Flammen . Schreiende
Weiber , jammernde Kinder , heulende Hunde — dazwischen , al¬
les übertönend , das Geknatter des Gewehrfeuers und das Brau¬
sen der Feuerflammen über den stürzenden Balken — der ganze
Berg schien in seinen Grundvesten zu beben.

Ich habe bereits gesagt , daß uns Reitern der Befehl er-
thcilt worden war , den Berg zu cerniren . In kleinen Zwischen¬
räumen neben einander ausgestellt , sollten wir den Flüchtigen das
Entkommen unmöglich machen . Der Zufall hatte gewollt , daß
ich gerade am Eingang in ein wild verwachsenes Defilee postirt
war , das den fliehenden Arabern vom Berge herab als natür¬
lichster Ausweg erscheinen mußte ; da man diesen Punkt sür wich¬
tiger hielt , waren wir hier zu zwanzig Reitern aufgestellt.

Plötzlich wurden unsere Rosse unruhig und hoben die Köpfe.
Im sausenden Galopp sprengte eine Schaar dunkler Reiter den
Berg herab , immer größer wurde der Trupp , und che wir es
versahen , waren sie ganz in unsere Stühe gekommen . Wir schlos¬
sen uns enger , setzten die Karabiner ans Gesicht und ließen , die
Hand am Drücker , die Reiter herankommen . Aus Flinrenschuß-
weite entzog ein Felsvorsprung uns theilweise den Augen der
Feinde ; dreißig oder vierzig Kabylen stürmten vor und brachen
über uns ein , wie ein tobendes Wetter . Ein mörderisches Feuer
unsererseits vermochte ihren Ansturm nicht auszuhalten , es entspann
sich ein heißer Kampf.

(Fortsetzung folgt .)

R ä t h s e k.
Lächeln wirst tu wohl geschwind,

Hörst du von der ersten sagen,
Die als seltsam Modekinv

Ward in alter Zeit getragen.
Meine zweite wird bekannt

An der Schisse stolzen Masten,
Muß auch aus dem festen Land -

Zich 'n und heben große Lasten.
Keine Ehre ist ' s sür dich,

Läßst du dich in ' s Ganze nehmen;
Dennocb muß gar Mancher sich

Willenlos dazu bequemen.

Redaktion, Druck und Verlag irr G. W. LalpOchen Buchhandlung.
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